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Die Electronic Frontier Founda -
tion (EFF) hat Apple die Bestnote
für seine Datenschutzbestrebun-
gen erteilt. Der Computerher-
steller habe jede einzelne von
der amerikanischen Bürger-
rechtsorganisation empfohlenen
Praktik zur Wahrung der Daten-
souveränität seiner Kunden um-
gesetzt. Apple gebe beispiels-
weise nur Daten an Behörden
heraus, nachdem ein Durchsu-
chungsbefehl vorliege, und in-
formiere in den allermeisten Fäl-
len die Betroffenen im Vorhinein.
Zudem veröffentliche der Kon-
zern einen jährlichen Transpa-
renzbericht über die Anzahl der

an Regierungsstellen weiterge-
gebenen Informationen.

Ebenfalls die Bestnote erhiel-
ten beispielsweise Dropbox und
Adobe. Facebook erhielt immer-
hin vier von fünf Sternen, Micro-
soft und Amazon nur drei. Whats -
App bekam nur einen Stern.

Die EFF tritt für digitale Selbst-
bestimmung ein. In ihrem jähr -
lichen Report beurteilt sie Firmen
danach, wie sie die Privatsphäre
ihrer Nutzer gegenüber Behör -
den schützen. Gleichfalls positiv
äußerte sich Whistleblower Ed-
ward Snowden über Apples An-
strengungen im Bereich der Da-
tensouveränität. (imj@ct.de)

Lob für Apples Datenschutz

DxO will ein eigenständiges Ka-
meramodul mit 20-MPixel-Sen-
sor auf den Markt bringen. Die
Bildqualität der DxO One soll
mit der von Kleinbild-Kameras
gleichziehen.

Das Kameramodul ist unge-
fähr so breit und gut dreieinhalb
Mal so dick wie ein iPhone 6.
Zwar kann es unabhängig vom
Smartphone Aufnahmen anfer-
tigen, es besitzt jedoch lediglich
ein kleines Statusdisplay. Für die
Bildvorschau und -komposition
muss man es per Lightning-An-
schluss mit einem iPhone ver-
binden.

Der 20,2 MPixel auflösende  
1-Zoll-Sensor zeichnet Videos in
1080p mit 30 Bildern pro Sekun-
de oder 720p mit 120 fps auf.

Diese speichert das Modul eben-
so wie Fotos auf dem verbunde-
nen iPhone oder auf einer Micro-
SD-Karte.

Das Objektiv hat eine kleinbild -
äquivalente Brennweite von 32
Millimetern und eine Lichtstärke
von f/1.8, die auf f/11 abgeblen-
det werden kann. Der Akku ist
fest verbaut und soll Energie für
rund 220 Aufnahmen bereitstel-
len. Das Aufladen dauert laut Her-
steller etwa 1,5 Stunden.

Das französische Unterneh-
men DxO ist bislang für seine
Bildbearbeitungssoftware be-
kannt sowie für seine Webseite
dxomark.com, auf der es Kame-
raleistungen vergleicht. Die DXO
One soll ab September für 650
Euro erhältlich sein. (jra@ct.de)

Ansteckkamera fürs iPhone

Die BatteryBox von gbatteries
lädt nicht nur iPhones und iPads
per USB-Buchse mit einer Strom-
stärke von bis zu 2,1 Ampere auf,
sie bringt auch vier sogenannte
SnapFit-Anschlüsse mit, um Mac -
Books der Pro- und Air-Familien
ab 2012 mit Strom zu versorgen.
Diese Adapter simulieren den
Mag Safe-Anschluss, laut Herstel-
ler löst sich die jeweilige Kabel-
Adapterlösung ähnlich schnell
(und ohne Magnetkraft) vom
Laptop. Der 400 Gramm schwe-
re 60-Wattstunden-Akku soll ein

iPhone bis zu acht Mal laden
oder die Laufzeit eines MacBook
Pro Retina 13" um mehr als sie-
ben Stunden verlängern. 

Selbst nach 3000 Ladezyklen
sollen noch 96 Prozent der Ka-
pazität zur Verfügung stehen.
Andere Akkus dieser Kapazität
haben nach 500 Ladezyklen ge-
wöhnlich noch 80 Prozent Rest-
kapazität. Der deutsche Händler
hardwrk vertreibt die Battery-
Box ab sofort über seinen Web-
shop zum Preis von 220 Euro.

(bkr@ct.de)

Akku für Mac und iPhone

Englischsprachige Blogger sind
empört, dass Apple sie automa-
tisch den eigenen Vertragsbedin-
gungen unterwirft. In einer E-
Mail an ausgewählte Webseiten-
betreiber kündigte Apple an,
unter welchen Bedingungen es
Beiträge weiterverbreiten würde.
Dabei betrachtete Apple den
Vertrag als gültig, sofern die
Empfänger der E-Mail nicht aktiv
widersprächen.

Selbst wenn die E-Mail gar
nicht angekommen wäre, gäl-
ten trotzdem Apples Bedingun-
gen zu Werbeeinahmen und
Haft barkeit bei Inhalten, so die
Befürchtung. Die Wirksamkeit in
dieser Form verkündeter Ver-

tragsbedingungen zweifeln Ju-
risten stark an.

Auf seiner Developer-Platt-
form erläutert Apple, wie das iOS-
Nachrichtenportal mit werbefi-
nanzierten Angeboten umgehen
will: Werbung innerhalb der Bei-
träge übernimmt die iOS-App,
Einnahmen kommen vollständig
den Verfassern zu Gute. Wählen
Blogger die iAd-Plattform als
Werbelieferant für ihre Inhalte,
bleiben ihnen immerhin 70 Pro-
zent der Werbeeinnahmen.

Zum Start von Apples Nach-
richtenportal in diesem Herbst
werden nur englischsprachige
Länder (USA, Großbritannien,
Aus tralien) dabei sein.(imj@ct.de)

Apple News schlägt Wellen

Mit den Betriebssystemversionen OS X 10.11 und iOS 9 führt
Apple den neuen Systemfont San Francisco ein. Er wurde bisher
nur auf der Apple Watch verwendet.

Die Wallet-App in iOS 9 soll nicht nur Zahlungen und Tickets 
verwalten, sondern auch zielgerichtete Reklame von Werbe-
treibenden empfangen. Den Empfang solcher Werbung müssen
iPhone-Nutzer aber zunächst aktiv erlauben.

Eine Mac-Malware nutzt eine Sicherheitslücke in der fragwürdigen
Wartungssoftware MacKeeper. Wer sie nutzt, sollte sie schnellst-
möglich deinstallieren oder aktualisieren; mit dem neuesten Up-
date unterbindet der Hersteller die Ausnutzung der Schwachstelle.

Mit El Capitan verschwindet die Möglichkeit aus dem Festplat-
tendienstprogramm, die Zugriffsrechte in OS X zu reparieren.
Zukünftig erfolgt dies bei der Installation von Software-Updates 
automatisch. Per Terminal geht es weiterhin manuell.

Die Grafikschnittstelle Metal wird nicht auf allen Macs laufen.
Apple verkündete, alle Geräte zu unterstützen, die 2012 oder
später vorgestellt wurden, ganz gleich, von welchem Hersteller
(ATI, Intel oder Nvidia) der Grafikchip stamme.

∫ Apple-Notizen

Die BatteryBox soll
nicht nur iPhones und
iPads, sondern auch
neuere MacBooks der
Air- und Pro-Familien
mit Strom versorgen.

Das Kamera-
Modul DXO
One wird per
Lightning-
Anschluss
am iPhone
befestigt.
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